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DIE SATIRISCHE KRÖN I K

Tic eibgen. Sfaatêrcdjnuitrj gibt auch

Slufffbjitfj, toaS auf ben äRann uub beu

Tag eiu 2BtcberI;olitngêfurë foftet
unb ätoar, bei ^nfauterift gr. 7.23, ber
ÄabaUertff 12:21, ber gelbitjaubifcler 14.84
unb ber Sanitäter gr. 7.17. UHatt fieljt
barauê nur, bafj cë ntit ber ©leidjrjett bei
unë nicht rofig beftellt ift. Ter §aubi£ler
mit 14.84 mirb jum §ou|rtbi^Ier unb ber
Sanitäter, ber nur aus ftob lebt, ift btr
billigfrc Wann. Um biefe beiben Slngcl*
punfte breht fiel) eigentlid) alles, unb ba ber
(£tnc nur 51t flicfen Ijçtt, maê ber Stnbere
fabut macht, tommt bas Maptttutadjeu nocb,

bcbeuteitb teurer alê baë glicfen. So toeif)
man bod) enblid) auë ber Staalsrccljuuug,
mit mas mau iu erfter Sinie aufhören follte.

Scd)S ÜDHHionen 23änbe fog. SMfSbüdjer
hat ber Verleger ber befannten (£ 0 u r 1 1) s»
yjtüTfx Romane nad) feinen eigenen X'£ 1 1

gaben abgefegt. (£ë ift bicë uid;t nur eitt
abfolutes ^ettgutë ber geiftigen Kultur un»
ferer 2 age, fonbern aud; ein ïtkgtuetfer für
unfere jungen Scbrtftftcller, menn möglid)
btefen (iourtl)S=3Jealer=®til nod; ju unter»
bieten uub bielleidjt nur noef) 5U sHcaleru,
alfo nod) (lourtfjcfer 51t fein unb baburd)
mit ©idjertjeit ben Sfbfafj oon jetjn 2Jîittto=
nen SBänbe yt erreidjeu; beuu:

«bfaÇ ift alleë
(£ourtf)ë itid)të.

*
9îad) beut fdjtueijerifcfiett SBauernfefreta»

riat gibt eë tut Sdjroeijerlaub runb anbert»
halb Millionen tragfäl;ige Sù t f cl) b ä u nt e,
bie ytfamntett 20 30 Millionen Kilogramm
Kirfdjen ausreifen. Ta bie Kirfdjen be»

fanntlid) nidjt 511111 effen, fonbern pnt trin»
feu ba ftnb, hat ber Staat bte ©efarjr biefer
Zäunte erîannt uttb mill nun berfudjen,
ihnen bas SBaffer abjugrabeu. Nad; biefem
i<orgerjeu mirb man bann berfudjen, bas
Ëffett biefer grüdjte in ber Scbmeij einp*
führen, loas allerbings tu gemiffen ©egen»
ben auf grofje Scbmierigfcitcu ftofjctt mirb.
ÎRan ift ftd) ber ©rijfje bes UnternerjmenS
beioufjt, bod) t)offt man auf fräftige Unter»
ftübuug ber SBrennljafen.

*
Gcê foll bei eibgen. Slbftintmitngcu runb

160,000 SJcanu abfohlte uub ïonfequente
sJcctn»Sager geben, alfo runb IG 5ßro»

jent. SBenn biefe 160,000 fonfeqttenten
sJcetn»Sager fonfequent finb uub ifjren Nein»
Staubpuuft überall f)od)f)alteu, fo fann cë

fid) eigentlid) nur um $unggefeHen fjan»
bein, ober bann um euttäitfd)te ©Ijemänner,

bie fiel) rtcïjtigcrtoetfe fagen einmal (ja ge»

fagt) nnb nid)t mieber!" ©in ©egengetoidjt
ju biefen 3uftanben fänbe fiel) bielleidjt int
grauenftimmredjt, toeil auf jener Seite gc»
iu iffe gragen bod) bief eher mit ja beaut
mortel merben als mânnlicf)erfeitê. "'Inf je»
beu gaB ift biefe 9îein=9lngelegentjeii eine

jibilftanbëamtlidje unb follte ber Staat fbe»

jieH auf eibg. iHbftimntitngcn hin alleë tun,
um baë el)clid)e ©lücl nub bamit bie fta
©timmen p mel)ren unb ut förbem. mt>m

Vergaloppiert

Unter offijicr: ,,©ie fja'n jweimol
24 ©tunb «polliê, bamit ©ic ftcf) ab» j

groefyne, 'è GShalb jmacbe, tttbem ©ie
Svri SBorgifeçte nodjâ'ffe."

Gcê mirb immer fd)Iininter tu unfrer fcl)ö=

neu Scbmeij. SBir baben bod) fo etmaê mie
Ki n b e r f cl; u b uub trotjbem fucl;t eine

girma in 3ug fur fofoit ¦'Hilfsarbeiter uub
SJcäbdjen tm Sllter öon 4 25 fabren. §ter
follte irgenbjentaub einfdjreiten, uub meint
es eine Klëintinbertante roenigftenê für bie
4 6jäf;rtgen märe.

Einer Reifung WraubüttbcnS utfolge tour*
ben eine Sffienge bon 2fc i I d; P r 0 b tt 5 e n=
t e n aus bev Sdjmcij a u s g e f ü l; r t. SBa

rum? SDÎan foft bocb frof; fein, menu man
red)t biele Wildjbroöujentcit befibt unb ftcf)
mit ber ?lusful)r ber 93cilrijbrobuftc begnii
gen. SBenn man es aber fo berfehrt mact)t,

mufj man ftcf) nief;t iuituberu, roenn unê
bie ausgeführten SMlcbprobusenten eines
fcbönen ïageê im Sluêlanb mit ben bon
iljnen brobujierten 3Kilà)^robuïten AUmhtr»

renj madjen.
*

lieber bie :Keiionatiousarbeit ant S ch u 1=

fjauS ßsngi las mau iu einer 3eitnng:
SBit tjoffen beftimmt, bafj aucl; biefe neuen,
grofjen Aufgaben, mie feiner Qtit bie $en=
tralbeijuttg unb bie xHborte, jur Gctjre bes

Scl;ttlrates uub beffen S3räfibenten, fomie

pr greube ber ©crjulgenoffen gelöft toerben.
$ux greube ift bielleid;t bod) etluaë

51t biel gefagt, meint mau bon Aborten
1priel;t.

*
$n einem älufruf an bas Scbmeijerbolf

toenbet fiel; bas fchmcijcnfche Ctt;ntbi
f ch e .U 0 m 1 1 e e übrigens ein redit
l;ocl;ftel)etibes Komitee, biefes olt;ntpifd;c
Komitee" au alle unter uns uub fpriebt
aucl) babon, bafj eine ftfjtoeijerifcfje ÏR i l i

t ä r f cl; u l; p a t r 0 u i 1 1 e einmal einen
Steg errungen babe. SBir anbern aber toif»
fen nod; nidjt einmal, mas eine SJltfitw
fcl)uI)batroui!lc ift. Sollte eë ftd; getoiffer»
ntafjen um eine ;')ituevläf|igfeitspviifitug für
ajcilitärfd)ut)e tjanbeln? S)ann ift es ficher
bfofj mieber eine berftedfte SReïIame für bie

beteiligte Sd;ul;iubuftrie. Tie Sefer bes 9ie*

belfpalterö aber miffen otjnetjin fdjon lauge,
too fte bie beften Scl;ul;c faufen fonnen.

*
Tie Staubeêfaitjlet bon Samen fdjrieb

foigenbeê aus: ilfittluod;, beu bor»

mittags 9 Uijr, befammeit fiel; auf b e nt
;K a t f) au ê ber .Uautousrat jur Ërlébigung
folgènber SSerrjanblungêgegenftânbe ."
SBarum tjat ber Mantonsrat nidjt mein', tote

früher, im Nathans $ßla$? Warn fanu bod;
nicht miffen, mie bas SBetter mirb.

*
Ein efäfefjänbler entpfiel;lt in ber 3et=

tung berfdjiebene Mäfeforteu, bor allem beu

Simburgct: Tann fagt er: ,/Jiid;tsbeftoloe»
niger b e r f cl; m ä f; e m a n beu guten ®m
mentaler, ©rur^re uub Tilfiterfäfe, fomie bie

fdjmacRjaften ©djadjtelïâëli, Eljalet nnb ©er
ber." SBarum foll man fte nun aber ber»

fdtjmärjen, menu fie bod) fo fc(;ntadbaft finb.
*

Untjeimlidj mufj cë im Teffin geregnet
baben. ftn einer ,;y"trcberjeituitg las ntan
barüber: 'Hut greftagnûdjmittag oerjeicl;
ttete Socarno uub Umgebung heftige ©e
mitter mit flarfcut 3t egen fafi bië 50
Stit 0 m itt t." ,PüUl auntet
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Die eidgen. Staatsrecht mnisz gibt anch
Aufschluß, lvas auf den Mann und den

Tag eiu Wieder h vluugskurs kästet
und zwar, der Infanterist Fr. 7.23, der
Kavallerist l2.21, der Feldhanbitzler 14.84
und der Sanitäter Fr. 7.17. Man siebt
daraus uur, daß es mit der Gleichheit bei
uns nicht rasig bestellt ist. Der Haubitzler
mit 14.84 Wird zum Hauptbitzler uud der
Sanitäter, der nnr ans F od lebt, ist der
billigste Mann. Um diese beide» Angelpunkte

dreht sich eigentlich alles, und da der
Eiue uur zu flicken hat, was der Andere
kaput macht, kommt das Kaputmacheu uoch
bedeutend teurer als das Flicken. So weiß
man doch endlich aus der Staatsrechnnng,
mit was man in erster Linie aufhören sollie.

Sechs Millionen: Bände sog. Volksbücher
hat der Verleger der bekannten E o u r t h s-
Maler Romane nach seinen eigenen An
gaben abgesetzt. ES ist dies uicht uur ein
absolutes FengniS der geistigen Kultnr
unserer Tage, soudern auch eiu Wegweiser sür
unsere jungen Schriftsteller, wenn möglich
diesen EourthS-Maler-Stil noch zu unterbieten

und vielleicht nur noch zu Malern,
also noch Eourtheser zit sein nnd dadnrch
mit Sicherheit den Absatz von zehn Millionen

Bände zu erreichen; denn:
Absatz ist alles
Eourths nichts.

-l-

Nach dem schweizerischen Bauernsekretariat
gibt es im Schweizerland rund anderthalb

Millionen tragfähige Ki r f ch b ä u m e,
die zusammen 20 Lll Millionen Kilogramm
Kirschen ansreifen. Da die Kirschen
bekanntlich nicht zum essen, sondern znm trinken

da sind, hat der Staat die Gefahr dieser
Väunie erkannt und will nun versuchen,
ihnen das Wasser abzugraben. Nach diesem
Vorgehen wird man dann versnchen, das
Essen dieser Früchte in der Schweiz
einzuführen, lvas allerdings in gewissen liegen
den auf große Schwierigkeiten stoßen wird.
Man ist sich der Größe des Unternehmens
bewußt, doch hofft man anf kräftige
Unterstützung der Brennhafen.

Es soll bei eidgen. Abstimmungen rnnd
16UMN Mann absolute und konsequente

Nein-Sager geben, also rund IL Prozent.

Weuu diese IKlchWO konsequenten
Nein-Sager konsequent sind nnd ihren Nein-
Standpnnkt überall hochhalten, so kann cs

sich eigentlich nur um Funggesellen
handeln, oder dann um enttäuschte Ehemänner,

die sich richtigerweise sagen einmal (ja
gesagt) und nicht wieder!" Ein Gegengewicht
zu diesen Zuständen fände sich vielleicht im
Frauenstimmrecht, weil anf jener Seite
gewisse Fragen doch viel eher mit ja beant
wartet iverden als männlicherseits. Ans
jeden Fall ist diese Nein Angelegenheit eine
zivilstandsamtliche und sollte der Staat
speziell ans eidg. Abstimmungen hin alles tnn,
nm das eheliche Glück und damit die

Stimmen zn mehren nnd zn fördern,

Unteroffizier! Sie hän zweiniol
.4 Stund Pollis, damit Sie sich ab- j jF
gwehne, 's Chaib zmache, indem Sie

Ihri Vorgisetzte nochässe."

Es Wird immer schlimmer in unsrer schönen

Schweiz. Wir haben doch so etwas wie
Kinderschuh uud trvtzdem sucht eine

Firma in Zng für svfvrt Hilfsarbeiter nnd
Mädchen im Alter von 4 2'> Jahren. H»>r
sollte irgendjemand einschreiten, und wenn
es eine Kleinkindertante wenigstens für die
4 6jährigen wäre.

Ii-

Einer Zeitnng GraubiindenS zufolge wnrden

eine Menge von M i l ch p r o d u z e n-
t e u aus der Schweiz a n s g e f ii h r t. Wa
rum? Mau soll doch froh sein, weuu mau
recht viele Milchprodnzenten besitzt und sich

mit der Ausfuhr der Milchprodukte beqnii
geil. Weun inan es aber so verkehrt macht,

muß man sich nicht wnnder», wenn uns
die ausgeführten Milchprodnzenten eines
schöne» Tages im Ausland mit den von
ihnen prvdilzierle» Milchprodukten Konkurrenz

machen.

Ueber die Renvvativnsarbeit am S ch n l

Hans Engi las nian in einer Zeitnng:
Wir hvffen bestimmt, daß auch diese neuen,
grvßen Aufgabelt, wie seiner Feil die Zeii-
lratheimiig nnd die Aborte, znr Ehre des

Schnlrates und dessen Präsidenten, sowie
mr Freude der Schnlgenvsseu gelöst werden.

Zur Freude ist vielleicht doch etwas
zu viel gesagt, ivenn man vvn Abvrten
spricht.

Jn einem Aufruf an das Schweizervolk
wendet sich das schweizerische Tlympi-
s ch e K v m i t e e übrigens ein recht

hochstehendes Komitee, dieses olympische
Komitee" an alle unter nns nnd spricht
anch davon, daß eine schweizerische M i l i

l ä r s ch n h Patrouille einmal eine »

Tieg errungen habe. Wir andern aber wissen

noch nicht einmal, was eine Militär
schnhpatrvnille ist. Svllte es sich gewissermaßen

nm eine ^Znverlässigkeitsprüfling für
Militärschuhe handeln? Tann ist es sicher

blaß wieder eine versleckte Reklame für die

beteiligte Schnhindnstrie. Tie Leser des Ae

belspalters aber wissen ohnehin schon lange,
wo sie die besten Schuhe kaufen können.

Tie Standeskanzlei von Sarnen schrieb
folgendes ans: Mittwoch, den
vormittags 9 Uhr, besammelt sich ans de m
R a t h a il s der Kantonsrat zur Erledigung
folgender Verhandtlingsgegenslände ."
Wann» hal der .Uaiitvnsrat nicht mehr, wie
früher, im Nathans Platz? Nian kann dvch

nicht wissen, wie das Wetter wird.
-5

Ein Käsehändter empfiehlt in der Zei
tnng verschiedene Käsesvrten, vvr allem deu

Limbnrger. Tann sagt er: Nichtsdestoweniger

v e r s ch m ä h e m a n den gnten
Emmentaler, lbrnyere nnd Tilsiterkäse, svwie die

schmackhaften Schachtelkäsli, Ehalet und lbee

ber." Warum soll man sie nun aber
verschmähen, ivenn sie doch so schmackhaft sind.

Unheimlich muß es im Tessin geregnet
haben. Jn einer Zürcherzeitnng las man
darüber: Am Freitagnachmittag verzeich
nete Loearno »nd Umgebung heftige
Gewitter mit starkem Regen fall bis 5t)

K i l v m e t e r." P,u> Mi,-«
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